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AMichrs.

Neuenbürg.

An die Ortsvorstehrr.
Die im Enttbäler Nr 26 einvrrlangten

Berichte , betreffend die Veränderungen im
Bestand der Sleuerobjetle pro I . März
1876/77 sind , soweit sie noch ausstehe»
bei Vermeidung ein , s Wartboten binnen 6
Tagen anher einzusenden.

Den 13 . März 1877.
Kgl . Oberamt.

Mahl e.

Prz . Nr.
675

An die Ortsvorsteher.
Nachdem d . r Kam nt . ger Cbnstia » Ehr¬

lich , jun . dahier am II . ds . Mts . gestorben
ist , ist der Kaminfeger Christian Ehr¬
lich,  s e n . dabier von heute an mit der
Versetzung des Kamiufegerdieustes für den
hiesigen Obcramisbezirk in vorsorglicher
Weise beauftragt worden.

Die Orisvorsteber werden veranlaßt,
dies den Gemeindeangehörigen bekannt zu
machen.

Neuenbürg,  den 13 . März 1877.
Kql . Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

Hklmntinaihimg.
Die Besitzer nachstehender Wiesen auf

der Markung Wildbad nämlich für:
Prz . Nr . 662 Schreiner Botz Wittmevon

Wildbad,
Wilhelm Peter von Calm¬
bach,
GotlliebKieserv . Calmbach,
Friedrich Kramer von Calm¬
bach,

Christ . Gulbubv . Wildbad,

Friedrich Haischv . Wildbad,
Nagelschmid Krauß von

In . 2 Wildbad,
668 Zinimeimaiin Cchmids Wt.

von Wildbad,
Tuchmacher Müller von
Wildbad,

Wilhelm Hos v. Wildbad,

Johann Zündel v. Calm¬
bach,

663

664
665

1
665

2
666
667

669
670
67,
672
673
674

Friedrich Zündel v . Caim-
676 bach,

beabsichtigen an der Stelle ibres alten,
durch Hochwasser zerstörten Wässerung?
wehrs in der Enz zwischen der Parzelle
Nro . 698 ( rechtseitiges User ) und den Par¬

zellen Nr . 621 u . Nr . ( linkseitiges Ufer)

ein neues Wässerungsmehr zu erbauen , um
das Wäsffruiigsrecht aus dem oben bezeich¬
nten Wiesen -Areal , Gewand „ Spicßfeld"
wieder ausubei , zu können.

Wer biegcgen glaubt Einwendungen
machen zu können , hat solche binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Behörde
anzubriugen . Diese Frist nimmt ihren An¬
fang mit Ablauf des Tages , an welchem
das diese B,ka »nimachung enthaltende Blatt
ausgegebe » wird und können nach Ablauf
der Frist Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne
sind in der Oberümtskanzlei zur Einsicht
aufgelegt.

Den 14 . März 1877.
K . Oberamt.

Bk a h l e.

Neuenbürg.

An die Ktimdcsbkiwk«.
Denselben wird nachstehende Verfü¬

gung des Kgl . Jusiizwinisrcrii .ms , betr . die
Anzeige von SUrbsälsin von Ausländern
zur Nachachtuug bekannt gemacht:

In den mit dem Königlich Italien
unter dem 21 . Dezember 1868 ( Bundes-
Gesetzblatt 1869 S . 113 ), mit Spanien unter
dem 22 . Februar 1870 (Bundes -Gesetzblatt
S . 99 ) , mit den Vereinigten Staaten von
Amerika unter dem 11 . Dezember 1871
(Reichs Gesetzblatt ' 1872 S . 95 ) und mit

12 . November

nach Z 16 der Ministcrialversügung vom
20 . Dezember 1875 (Regierungsblatt Seite
596 ) von dem Standesbeamten zu liefernd»

Bescheinigung d s Sterbsalleintrages
von d,m Orisvorsteher in beglaubigter
Adschrist sofort au das Oberamisgericht
einzusenden ist, w - lches solche unter Beifü¬
gung eines mit dem Amtssieg >l zu verse¬
henden Legalisatwnsattestes schleunigst an
K. Ministerium der auswärtigen Angele¬
genheiten numittelbar und losten - und porto¬
frei zu übermitteln hat.

Den 13 . März 1877.
Kgl . Oberamtsgericht.

Nöme r.

Neuenbürg.

Gaillttkenntmst.
Nach der am 27 . v. Bits . vorgeNom-

meiien V >r »iögensuntersuchnng gegen den
entwichene » ledigen NolbgerberFriedrich
Neu weiler  von Neuenbürg beträgt:

der Vermöge,isstand 2 .638 M . 17 Pf.
der Schuidensiand 4,551 „ 89 „
die Ueberschuldung 1,913 „ 72 „

und wurde daher am 2. d. Mls . der Gant
gegen Neuweiler erkannt.

Dieß wird dem Neuweiler mit dem
Anfügen bekannt gemacht , daß so lange
sein Aufenthaltsort nickt angezeigt wird,
alle ferner in dieser Instanz ergehenden
Verfügungen ihm lediglich durch Aushängen
am Gerichts -Gebäude zugestellt würben.

Ten 5 . Mürz 1877.
Kgl . Oberamisgericht.

Nöme r.

. 12- vcovewver
Rußland unter dem — -— n — - 18743l . Oktober
(Reichs -Gesetzblatt 1875 S . 136 ) abge¬
schlossenen Verträgen ist für die Fälle , in
welchen es sich um Sichcist . llung des Nach¬
lasses eines im Jnlande verstorbenen Aus¬
länders handelt , im West milchen überein¬
stimmend vereinbart , d>ß die Landesbe¬
hörden von dem Slerbcs , ll dem zuständi¬
gen ansläiidischcn Konsul sofort Nachricht
zu geben haben.

Zur Ausführung dieser Bestimmung
iwird Hiemil ungeordnet , daß bei Todes-
i fällen von Ausländern ( Nichtdeurschen ) die

Revur Wildbad.

NadcholManlmholr-VeMils.
Montag,  den 19 . Marz,

Vorm . I I ' / « Uhr,
aiif dem Natbhaus in Wildbad wiederholt
aus Wendcustei », Schaiblesweg , Hahnen-
falz niid Dürrmäderwalb:

6000 Stamm mit ca . 3000 Fm.

Schömberg,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Das Schuidenwese » des Michael
Schröter,  Taglöbners von hier soll
außergerichtlich erledigt weiden . An die
Gläudiger desselben ergebt hicmit die
Aufforderung , ihre Ansprüche längstens
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bis 31. d. MS. bei dcr unterzki'chneten
Stelle anzumelden, widrigenfalls sie bei
den Versnaungen über das Vermöge» des
Schulduers unberücksichtigt bleiben würden.

Den 12. Man 1877.
Kg. AmtSnotariat Wildbad.

Febl eisen.
Neuenbürg.

Hans -Miiif.
Das Wo'mhaus Nr. 74 an der Fabrik¬

strabe, dessen Eigenlbnmer Handelsmann
Kaltenbach  in Viorzbeim und Chri¬
stine Gsrgus  hier sind, kommt am

Donnerstag  den 15. März,
Nachmittags4 Uhr,

wiederholt znm Aufstreich.
Anschlag 4200 M., bisher Gebot 4300 M.

Den 13. März 1877.
Stadt 'chultheibenamt.

W e b i n g e r.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freilag den 16. März 1877.

Barmittags 9 Uhr.
Rechtssachen zwischen
1) Andreas Söhnte, Schmid in Grä-

fenhauien. Kl. und dem Bauern Gottfried
Frank von da, Bell. Forderung für ge¬
leistete Arbeit betr'.

2) Christian Müller, Bauer von Ober-
niebelsdach, Kl. und Gottfried Merkte,
Schneider in Schwann, Bekl. Ersatzforde¬
rung betr.

Ulitersuchungssachen gegen
3) Christian Friedr. Hummel, Bier¬

brauer in Neuenbürg, wegen Beleidigung.
4) Marie Schmerle, Händlers Ehefrau

von Schwann, dergleichen.
5) Georg Schönthaler, Schuhmacher von

Conweiler, wegen thätl. Beleidigung und
anderen Vergehen.

6) Dorethea Schöninger von Salmbach,
wegen Beleidigung.

7) Franziska Wurster von Calmbach,
deßgleichen.

8) Gorrlieb Rau, Holzhauer von Sprol¬
lenhaus, deßgleichen.

9) Philipp Kalmbacher, Tagl. nnd Gen.
von Schwan», wegen thätl. und wörtl.
Beleidigung.

Vormitt. 10 Uhr.
10) Gottlieb Kusterer, Bauer von

Unterkollbach, wegen Beleidigung.
11) Jobann Knöller, Postbote von

Neusatz, wegen thätl. Beleidigung.
12) Johann Frank, Taglöhner von

Rolhensol, wcgen Beleidigung.
13) Marie Frank von da, wegen Kör¬

perverletzung.
Bormitt. 11 Uhr.

Rechtssache zwischen
14) Friedrich Link, Schuhmacher in

Wildbad, Kl. und Friedrich Bäzner, Schlos-
ser von da, Bekl. Dienstbarkeit betr.

Privatnachrichlen.
W i l d b a d.

ZZ« Mark
sind gegen gesetzt. Sicherheit bei der Kran-
kenverncherungskasse dahier sofort auszu¬
leihen durch den Kassier.

G. Schobert.

kkorskeim.

halte ich mein reichhaltiges Lager in

86 kissg .r26 ii LltziäeiLtokköu
als:

schwarze Cascheums, TibetsKKati-e,

schwane reinwollene RipseL Popelins
bestens empfohlen.

Ferner empfehle ich:
SeZLHVttS'LV MsvZL' O SÄ «I » Zvrv» 8

zu Untcrröcken,
sowie eine schöne Auswahl

fertiger Antenöcke
zu sehr billigen Preisen.

rimmeiinitim,
gegenüber öem„KLrsn".

Pforzheim.

Anlige Letten
sowie

empfiehlt

sorMMZ ZkmsM L Zut Zekullt,

sei »« » «D IrMis

gegenüber dem „Mren".

§l.v . Durch große und vortheilhafte Einkäufe kann ich

ganz besonders billig verkaufen.

H

Pforzheim.

Her- Verkauf.
Einen größeren Wirlhschaitsherd mit

großem Kupferschiff habe ich dahier um
annehmbaren Preis aus Auftrag zu ver¬
kaufen und wollen sich Kaussliebhabcr mit
mir in's Benehmen setzen.

Adolph Kabrrstrah,
GeschättsAgent.

Dobel.
175V Mark

sind in der klösterlichen Slreuablösungskasse
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich auszu¬
leihen

Rechner
Gemeinderath Hummel.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen Sicherheit' /r Gebäude,
Güter oder3>ach Gebäude allein in größeren
oder kleineren Posten ausgeliehen. Auf
eingesendete Voranschläge erfolgt alsbald
Auskunft. Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Säger-Gesuch.
2 tüchtige Säger werden sofort gegen

hohen Lohn gesucht; zu erfragen bei
Bierbrauer

VSÄSOUVOLS - L 0l1Z6üä86KM .611:
Deutsch und Welsch oder Der Frank¬

tireur, Erzählung aus dem Elsaß und dem
Kriegsjahre. — Hans, eine wahre Ge¬
schichte aus der jüngsten Zeit. — Die
Söhne des Waffenschmieds. — Fürs Vater¬
land, aus dem Leben eines bayerische«
Trompeters. — bei

Friedr. WilhelmI. König von Preußens
Lebensbild. — Der Postraub in Würges.

Das Lied an die Freude. — Wengi,
der Bürgermeister von Solothurn. —
Theodor Mintrop. — Kaiserin Adelheid,
Gemahlin Otto des Großen. — Jung Stil-
ling. — Joachim Neonder. — Zwei Dia¬
konissinnen. — Die Zeiten sind nicht mehr,
wo Bertha spann.



Lluslrrv ^ Sollt»
SU8AVNä!i!lv kr rä !iln»8en:

I. Nieritz, ein aller Freund der Kinder-
welt. Das Fischermädchen vonH-lgo-.and.
— 2. Der steinerne Musikant. Das Op'er
einer Müller. Gewaltsame Auslreiaung
von 10,000 Hamburgern durch die Fran-
zosen am Weinuchtsiest 1813. — 3. Der
stille Heinrich. — 4. Kriegserlebnisseeines
Gansejungen. Ein Thür,»er und eine
Echnupitaiaksdose. — ö. Die Pilger und
der Lindwurm.

Diese Erzählungen eignen sich wegen
ihres trefflichen Inhalts vorzüglich für
Orts- unv Schullnbiiothekev, sowie zu Ge¬
schenken an die reijeie Jugei.d. — Zn
haben L 75 ^ bei Jak. M ee h.

Das neue würitemb.

«ne und alle andern
Schulbücher vorräihlg bei

äak. Need.

«ne und alle andern

kost -, ELNLlei-, Eoneepb-, OmscstlLL-
Xarten-, 2eicsteu-, l-öi-est- L knest-

dis rn ckea desben Lorten ompüestlt
Need.

Kronik.

Deutschland.
Württemberg.

Ehingen,  11 . März. Heute früh
kam bei Olnramtsgericht die Anzeige ein,
daß in der Nacht in Allstenßlingen eine
blutige Frevelthat  verübt woroen sei.
Wie man hört, hat der Holzmacher Schult¬
heis, i» angetrunkenem Zustande, seine
Schwiegermutterund seine» Schwag,rLeichl
beide schwer verwundet; indem er von seiner
Axt schärfsten Gebrauch machte. Am 9.
Abends nach Feierabeno regalirte Schult¬
heiß Miller daielbst seine Arbeiter, darunter
Lorenz Schultheis, mit einem Vesperlrmck.
Die Zecher blieben aber noch länger im
Wirthshaus und setzten den Trunk ans
ihren Mitteln fort. Gegen 10 Uhr begab
sich Lorenz Schultheis in angetrunkenem
Zustande nach Haus, wobei sein Weid ihm
Vorhalt über langes Ausbleiben in Vor¬
würfen gemacht, und Schwiegermutter und
Schwager den Ehezwist lebhaft in Schimpfe¬
reien unterstützt haben sollen. Der Streit
artete zuletzt in Thätlichkeiten aus, wobei
Schwiegermutter und Schwager von Lorenz
Schultheis Hiebe mil der Holzaxt auf die
Köpfe erhielten, daß die Schädelknochen
theilweise zerschlagen und bei beiden Ver¬
letzten, welche noch am Leben sind, an ein
Aufkommen kaum mehr zu denken ist. Der
bisher im Ort gut beleumdete Thäter,
welcher dingfest ist, empfindet nun aufrich¬
tige Reue, jammert und weint ob der im
Rausch und Affekt verübten Greuelthat.

Verkehr undVerbrauch von
Steinkohlen undCokes inWürt-
temberg im Etatsjahr  1875/76.
Der „St .-A." veröffentlicht den Bericht des
Ministeriums der auswärtigen Angelegen¬

heiten, Adtheilung der Verkehrsanstalt-m,
betreffend den Verkehr und Verbrauch von
Steinkohlen und Cokes in Württemberg im
EiatSjabr 1875/76. Darnach wurden an
Saar - und Ruhrkohlen zu Wasser (aut
dem Neckar) eingesuhrt 27,978,550 Clr.,
welche zum größtentheil ans H.iibronn und
Umgegend enliallen, mittelst E:senbnhn
418.222,400C:r., bayerische, böhmische und
iächstiche Kohlln wurden 19,666,500 Ctr.,
mittelst Eisenbahn zus. also -t65,d67,450
Clr., emgetiihrt. Gegen das Vor jahr weist
der Schisffahrlsverkehr eine Abi.ahme um
2 Mill. Ctr., die Einfuhr per Bahn an
Ruhr- und Laaifohien eine Zunahme um
17 Mill. Ctr., die Einfuhr an bayriichen,
Mimischen und sächsischen Kohlen eine un¬
bedeutende Abnahme aus. Am bedeutend¬
sten und in starker Zunahme begr.ssen
-st die Ein'uhr über Bruchsal, welche sich
von 186 Mill. Clr., im Jahr 1874/75
ans 233 Mill. Clr. im Jahr 1875/76 ge
hoben hat. Fast ebenso stark ist der Rück¬
gang der Einfuhr über Muhlacker(die von
147 Mill. aus 1I5'/r Mill. Cir. sank.
Uuler den verschiedenen Empfangsstationen
steht nach der Höhe des Verbrauchs voran
natürlich Stuttgart mit 81 Mill. Ctr. ;
daran schließt sich sogleich Heilbroan Mil
39, Wasseralfingen mit 32, Ulm mit 23
Mill. Ctr.

Calw,  9. März. Zur Feier des königl.
Gebnrtsfestes kam unter unfern Nachbar»,
den Hirsauern, auch ein lieber Gast aus
weiter Ferne mit hieher, der gegenwärtig
bei seiner Mutter zu Besuch verweilende
deutsche Konsul Zahn  aus Kalamata.
Lessen Großvater war der in der Geschichte
unteres Vaterlandes zur Zeit der Verias-
sungskämpfe hervorragende Landesvizeprä-
sidentZ., ein Freund von Schiller, zu
desstn Reiterlied er die bekannte volksmäßige
Melodie komponirt hat, und von Uhland.
Was Wunder, wenn nach ausqehovener
Tafel dies Lied durch den Saal erklang und
noch viele andere patriotische Gesänge die
Unterhaltung würzten. Erst spät am Abend
tr-nnte man sich mit dem süßen Gefühle,
einen schönen Tag schön gefeiert zu habe».

Abschied
des Herrn RegicrungSrath Gaupp.

Neuenbürg,  12 . März. In diesen
Tagen verläßt Hr. Ob-ramtmann Gaupp
den Bezirk, um sich nach Ludwigsburg zu
begeben, wohin er zum NegieruiigSrath
befördert ist. Jbm zu Ehren versammelte
sich letzten Freitag eine respektable Zahl
von Männern aus Stadt und Bezirk zu
herzinnigem Abschiedsgruß. Hr. Stadlschult-
heiß Weßinger traf den richtigen Ton tief¬
gehender Tveiinahme der Bezirksangehöri-
gen, indem er in längerer Rede hinwies
auf die gesegnete 7jährige Wirksamkeit in
historisch denkwürdiger und geschäftlich über¬
reichen Zeit, von welcher er ein seltenes
Bild entrolle» konnte: u. A. wie 4 Wochen
»ach dem Amtsantritt der deutsch-französische
Krieg ausgebroch.n mit all' seinen Auf¬
regungen, der Einberufung zum Heer, Ne-
monlirungu. s. w., der Familie» - Unter¬
stützungen der ins Feld Gerückten und der
aus Frankreich Ausgewiesenen, der Fürsorge
für Verwundete und Kranke, wobei es ge¬

golten habe, mit aller Umsicht, Energie
und Ausdauer aus dein Platze zu sein;
ferner wie im Gefolge der Errichtung des
deutschen Kaiserreichs mit Reiehsverfassung
zahlreiche Reichsgesetze und neue Emrich.
lungen, die Gewohntes beseitigten, dnrch-
znführen waren und die sich daran knüpfende
neue Landesgeietzaebnng eine große Ausgabe
in sich schloß, worunter namentlich des für
hiesige Gegend so wichtigen Gesetzes der
Wald-, Weide- und Sirenberechligung und
der mühevollen Sorgfalt zu gedenken sei,
mit welcher der Hr. R gi. rnngsralh bei
dem Vollzug desselben den Interessend>>r
Bezirks-Gemeinden so nützlich geworden ist;
hieran reiht sich die Neuorganisation deS
Feuerlöschwesens, die Het-stellung neuer, Ver¬
besserung bestehender'Wasserleitungen, und
die Einsetzung eiües frischen Zweiges der
Dberamtssparkasse; weiter sei zu gedenken
der großen Sorgfalt, welche den Schulen
zugewendet, und wie die ökonomische Ver¬
waltung des körperschaftlichen Vermögens
nach gesunden, tief durchdachten Grundsätzen
geleitet wurde. Damit habe sich aber
der Hr. Regiernngsrath nicht allein he-
begnügt sondern außerhalb seines Berufs¬
kreises mil aller Bereitwilligkeit und Auf¬
opferung sich der Leitung des, landwirtü-
schastlichen Vereins, der Gewerbebank und
des Bienenzucht.Vereins gew dinet. Unter
solchen Verhält,listen sei cs natürlich, wenn
der gegenseitige Verkehr tiefe Wurzeln ge¬
schlagen, welche das Scheiden ichwer machen.
Redner konnte den Scheibenden darum auch
versichern, daß sein Gedächtniß, wofür ec
so manche Gedenksteine hinterlüßt, unter
uns leb-ndig bleiben wird. — Ans der
Gemülh anregenden in elastischer Redege¬
wandtheit folgenden Erwiederung des Hrn.
Rsgierungsraths fanden wir nur vestätigt,
mit welcher Liebe und Hincindenken in den
hohen Beruf er dem Amte abgelegen, wie
er für das Wohl des Bezirks, dem er
seine besten Wünsche hintertäßt mit ganzer
Seele ersüllr gewesen ist; und so konnte
der Abgeordnete des Bezirks Hr. Schulkh.
Beutter nicht umhin, unter Dank und An¬
erkennung den Scheidenden, dessen Persön¬
lichkeit mit einem Stück Geschichte unsekeS
Bezirks verflochten ist, zu bitte» auch ferner
dem Bezirke wohlwollend sympathisch verbun¬
den bleioen zu wollen. Diese Bitte Mid
einige humoristische VerseL la Schartea-
mayer von Hrn. Forst Assistent Keller ver¬
anlagten den Scheidenden noch zu kurzer
Klarlegung der volkswirihschaftlichsn Motive
s>liier warmen Verwendung für die durch
das Ablösungs-Gesetz berührten Gemeinden,
welche allseitig nur billigende und gerechte
Würdigung finden konnten. — Mehrere
dieser zumeist beiheiliglen Gemeinden und
der landwirthschastliche Verein hielten sich
noch zu besonderer dankbarer Widmung und
Anerkennung mittelst Abordnungen verpflich¬
tet; ähnlich die Gewerbebank und der Bie--
neniuchl-Verein in ungeschmünckt herzlicher
Weise. Wer sonst noch freundliche und
dankbare Gesinnungen bewahrt, wird mit
»ns auf den verehrten Scheidtmüe» die
Worte Schillers anwenden:

Wer den Besten seiner Zeit genug
Gethan, der hat gelebt für alle Zeiten.



Neuenbürg , 13 . Mürz . Gestern
Mittag fand die  Amts - Einsetzung
unseres neu ernannten O bek¬
am l s - V o i st a n d e s Hrn . Ober-
a m l m a n ii Mahle ans dem Nathbause
dahier durch den Hrn . Regierungsdirektor
v.  Schwan dner in feierlicher , oies -m

ei nsten Akte würdiger Weise , statt . In der
Einteilung sprich : der Hr . Neai -rungsdirek
tor dein zum Regierungsrath ernannten
ablrelenden Hr » . Oberamtmann Gau pp
seine volle Anerkennung für dessen guie,
getreue und gewissenkafte Amtsiübrung
aus , woraus er übergeht auf me wichtige
u »v einflnßi . iche, aber auch große Pflichien
und vielseitige Verantwortlichkeit m sich
schließende Stellung eines Oberamtmanns,
und dann zur Beeidigung des Hrn . Oöer-
amlniann Mahle  schritt , welcher nun , in
ernster Auffassung der übernommenen P stich
ten seinerseits das wohlwollende Bestreben
kund gibt , seine Wirksamkeit dem Wohle
und den Interessen des Bezirks zu widmen
und sich vertrauensvoll an die nächststehen¬
den Organe um ihrerseitiges Mitwirken
und Entgegenkommen wendet.

Hr Stadtschultheiß und Oberamtspfle
gerWeßinger  hält es schwer , nach dieser
feierlichen Handlung die angemessenen Worte
zu finden , und spricht zunächst dem Hrn.
Regierungsdirektor seinen Dank aus jür
die Gelegenbeit ihm selbst unsere Verehrung
bezeugen und den neuen Heirn Oberamt
mannsosort persönlich kennen lernen zu können.
Redner freut sich der Anerkennung , die aus
kompetentestem Munde dem scheidenden
Oberamtmann geworden und begrüßt den
neuen Hrn . Oberamtmann um so trendiger
und vertrauensvoller , als sein Name im
Departement deS Innern schon lauge einen
guten Klang habe und in seiner Ernennung
hieher die wohlwollende Absicht der Staats
regierung zu erblicken sei, die Reihe her¬
vorragender Oberamtmänner sorlzuietzen,
deren sich der Bezirk seit Jahren zu er¬
freuen hatte.

Hieran reihte sich ein Festmahl , an dem
außer den H .H . Beamten die H .H . Otts-
vorsteher und die hies . bürgerlichen Colle-
gien sich zahlreich betheiligten . D ' - Reihe
der Toaste eröffnet « Hr . Negier , ngsrath
Goupp mit einem solchen auf Herrn Re
gierungsdirektor v . Schwandner ; dieser
toustirte auf den Bezirk Neuenbürg , der
drn Oberbeamten so vertrauend entgegen-
komme und ihnen den Aufenthalt so freund¬
lich und wohnlich zu machen suche ; der
Herr Stadlschultheiß auf die jüngst erfolgte
Allerhöchste Verleihung des Commcnthur-
kreutzes des Ordens der würtl . Krone au
der Herrn Regierungsdirektor v . Schwand-
ncr , den Vicepräsidenten unserer Abgeoro
neienkammer ; Hr . Abgeordn . Schultheiß
Beutler auf Hrn . Reg . -Ratb Gaupp und

' Hr . Stadtschultheiß Mittler aus Hni . Ober-
amtmann Mahle , wofür dieser herzlich
dantte.

Wir aber konnten uns auch hierbei der
Betrachtung nicht entfchlagen , wie sich das
Beweisen der Gefühle immer echt erweist,
und einem ausrichtigen Willen und Sueben
für des Volkes Wohlfahrt jederzeit eine
dan -bare Anerkennung enlgegengebracht
wird.

Mizellen.

Die Küche der Indianer.
(Schluß ) .

Aus dem Mehl der M -sqnite -Frucht
werden kleine Brote geformt , die , von der
Sonne getrocknet , sich ziemlich ballen jedoch
meistens bald von einem Insekt , bevölkert
werben , welcher Umstand die Indianer je¬
doch nicht hindert , das Brot , das dann
eine einzige lebende Masse dorstellk , sammt
den Jnseklen mit größlem Behagen zu ver
zehi -n . Der aus dem Baume fließende
Gummi wird mit Lehm vermocht als Po¬
made in die Haare geichmier :, um einer
gewissenArt von Einquartirungen den Aufent¬
halt zn verleiden.

Nüsse , Hickory Nüsse und Wallnüffe,
werden von den Indianern ebenfalls in un¬
glaublichen , für einen civil .stnen Magen
uuhr als verderblichen M -ngen genossen.

Ein schauderhaftes Nahrungsmittel ist
der wilde Baldrian , dessen Wurzel frisch
wie Kaniabak riecht und schmeckt. Nur der

stärkste Hunger hat zur Entdeckung derselbe,,
in ihrer Eigenschaft als Speise führen
können . Der übte Geruch der Wurzel tritt
namenllich hervor , sobald sie als Brot ver
backen oder als Suppe bereitet wird , und
ist in , Stande , de » Europäer unwohl machen.
Nichtsdestoweniger ist sie eine Liebt,ngs -peise
der Indianer des Nordens und des Nord
Westens.

Eine nicht geringe Rolle spielt ferner
die wildwachsende Kartoffel , welche als die
Mutterpflanze unserer Kartoffel angesehen
werden darf , wenn die Knollen auch nur
die Giöße kleiner Wallnüffe erreichen . Die
Indianerinnen durchwühlen den Erdboden
mit zugespitzten Aesten und sammeln die
Knollen , welche in so große » Mengen aus
einmal verzehrt werden , baß die Indianer
zur Unterstützung der Verdauung bei solchen
Mahlzeiten gleichzeitig kleine Quantitäten
einer magnesiahaltigen Erde , einer Art
Mergel zu sich nehmen , also das Bullrich ' sche
Salz ans ihre Weise ersetzen.

Als Csnfect dient den Indianern die
Wurzel vom wilden Sago , welche den Ge¬
schmack von Wallnüssen besitzt. Den J „ -
dianer -Kiudern machen diese Wurzeln die¬
selbe Freude , wie unserer Jugend eine
Schachtel mit Bonbons.

Die Wurzeln der Seero ' en muffen die
Indianer -Weiber mittelst Untertauchen sam¬
meln , ebenso wie die hühliereigreßen Knollen
der im Wasser wachsenden Pieilspitze . So¬
wohl die Indianer wie die Wasservögel
stellen dies -n Knollen stark nach , wobei die
geflügelten Sammler den Indianern häufig
zur Beute fallen.

Der Wald liefert Wildpret , wenn auch
nicht immer reichlich ; die Flüsse geben Fische;
nie kann der Indianer darauf rechnen , für
die nächste Zeit Nahrung haben . Sobald
d,r Jagdgrunv keine Beule mehr liefert,
di - Flüchte der Bäume und Sträucher ver
zebri sind , muß er wandern und reichere
Gegenden aufsttchen.

Da nun aber der Ackerbau der Ansied-

j ler ihm den Wald nimmt und sein Terrain
> -w ngt , blelbt ihm nur die Wahl , ebenfalls
'Ack vbaner zu werden oder allmählich zu

Grunde zu gehen . Da er das Erstgenannte
nicht wird , muß er aussterben , und vor
unseren Augen vollzieht sich der grausame
Kamps zwischen dem weißen Manne und
der Nolhhaut des westttcheu Nordamerika.

Jeder Landmann weiß,  wie
besorgt man ist, guten , keimfähigen unkraut-
freien Kleesamen zu kaufen , weil das im
Klee so oft vorkommende Unkraut , Grind
genannt , so großen Schaden in den Klee¬
feldern verursacht , und oit beinahe ganze
Ernten vernichtet . Um sich diesen lästigen
Gast von den Kleefeldern möglichst ferne
zu halten , haben mehr re Landwirlhe mit
bestem Erfolge versucht , den Sam -n durch
Sieben zu reinigen . Mau ui »,ml ein Haar¬
sieb etwa aus einer Muhte so fein , daß
nur die kleinsten unaus -iebildete » Körner des

Kleesamens durchsall -n ( eine gute Handvoll
oder 2 aus 10 Pid . Samen .) Man nimmt
nur wenig auf einmal in Vas Sied und
rüttelt gut , damit alle kleineren Körner
durchialten , so wird der gröbere Samen
von Grind gereinigt sein . Man kann sich
von der Gewißheit dieses Mittels überzeu¬
gen , wenn das Ausg . siebte auf eine .beson¬
dere Sl - lle des Ackers oder anderswo ge-
säet wird . Ferner sollte ma » sich beeilen,
den Kleefarnen in die W ntersruchl so früh

wie möglich zu säen . Die beste Z -il dazu
ist von Anfang bis Ende März , bester früh
als zu spät . Das Erfrieren Val keine Ge¬
fahr . Also in die Winterirüchte . Der
Mitte oder Ende April gesäete mag oft,
wenn große Trock nbeit eintriit nicht keimen,
oder der schon gekeimte geht bei anhalten¬
der trockener Witterung zu Grunde , oder
wird durch die Erdflöhe geschädigt . Wer
diese Nälhe befolg «, wird bei gehöriger
Düngung und Kntturwechsel ( nicht näher
als alle 6 Jahre ) selten Mißernten im
Klee erfahren.

2. 1689.

1871.

3. 1871.

1813.

4. 1814.

5. 1864e

9. 1814.

10. 1813.
13. 18l5.
16. 1813.

18. 1871.

21. 1871.

22. 1797.

27. 1854.

31. 1814.

Heschichtkiche Hedenktage.
Marz.

Sprenaung des Heidelberger
Schlosses.
Annahme d . Friedensprälimi¬
narien zu Bordeaux.
Große Parade b. LongchampS.
Die deutschen Truppen räumen
Paris wi -der.
Franzosen räumen Berlin.
Rüsten ziehen ein.
Napoleon von den Verbün¬
deten bei Troyes ge ' chlagen.
Einmorsch der Preußen und
Oesterreicher in Jütland.
Schlacht oei Laon . Blücher
schlägt die Franzosen.
Stiftung des eisernen Kreuzes.
Achtserklärung gcg . Napoleon.
Preußens Kriegserklärung an
Frankreich.
Revolution der Pariser Com¬
mune.
Eröffn , des deutschen Reichst,
in Berlin.
Kaiser Wilhelm geboren zu
Berlin.
Kriegserklärung Frankreichs
an Rußland.
Einzug der Verbündeten in
Paris.

Redaktion , Truck und Verlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.


	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]

